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Stagnationsszenario hingegen entstehen Wohnungsüberhänge von bis zu 
3 % des heutigen Wohnungsbestands in Mehrfamilienhäusern (Abbildung 
K4). Wenn diese nicht durch Sanierung, Zusammenlegung oder Abriss vom 
Markt genommen werden, stehen sie dauerhaft leer.  

Besonderheiten der Teilräume:  Die sichersten Vorausberechnungen betreffen 
Teilraum Ost : Hier ist klar, dass unabhängig von der zukünftigen Bruttozuwande-
rung in die S.U.N.-Region (ohne Köln) die Neubaunachfrage dauerhaft hoch bleibt. 
Für die Teilräume Nord, West und Süd  ist absehbar, dass die Neubaunachfrage 
(vor allem nach Ein- und Zweifamilienhäusern) in einem kurzen Zeitfenster (bis 
2026) auf jeden Fall noch hoch sein wird. Danach treffen zwei Effekte zusammen: 
Die noch relativ starke Altersgruppe der Babyboomer-Kinder (heute Anfang 20), 
wird sich bis dahin am Wohnungsmarkt etabliert haben; gleichzeitig kommen ab 
dann immer mehr Häuser und Wohnungen von den heute etwa 80-Jährigen auf den 
Markt. Wenn diese den Ansprüchen der zukünftigen Nachfrager genügen und wie-
dergenutzt werden, werden entsprechend weniger Neubauwohnungen nachgefragt. 
Nach diesem kurzen Zeitfenster jedoch ist die weitere Neubaunachfrage in den Teil-
räumen Nord, West und Süd noch unsicher. Sie hängt von der Gesamtentwicklung 
der S.U.N.-Region (ohne Köln) ab: Für das Trend- und das Expansionsszenario reicht 
der heutige Wohnungsbestand noch nicht aus und es muss dauerhaft weiter Neubau 
geschaffen werden, um die Nachfrage zu bedienen und weitere Preis- und Mieten-
steigerungen zu vermeiden. Im Stagnationsszenario hingegen kann es früher oder 
später sogar zu Wohnungsüberhängen kommen denn wenn die Haushaltszahlen 
sinken, werden nicht mehr alle Wohnungen gebraucht.  

Zum heutigen Zeitpunkt ist noch nicht klar, mit welchem Szenario sich die S.U.N.-
Region (ohne Köln) bis 2031 konfrontiert sieht. Daher richtet sich der Fokus in den 
Teilräumen Nord, West  und Süd auf zwei Dinge: Das kurzfristige Zeitfenster der 
hohen Nachfrage bis 2026 sollte möglichst genutzt werden, nämlich um die weniger 
werdenden mobilen jungen Haushalte langfristig an den Teilraum zu binden. Und: 
Der Wohnungsmarkt sollte in den kommenden Jahren sehr genau beobachtet wer-
den, um schon bald zu erkennen, auf welchem Entwicklungspfad man sich befindet. 
Idealerweise bereitet man sich planerisch sowohl auf das Schrumpfungsszenario 
(Beobachtung der Wiedernutzung freiwerdender Bestände und Umgang mit mögli-
chen Wohnungsüberhängen) als auch auf das Trend- und Expansionsszenario (Mobi-
lisierung von Wohnbauland). Nur dann kann angepasst an die zukünftige Entwick-
lung schnell mit den richtigen wohnungsmarktpolitischen Maßnahmen reagiert 
werden. 

Dazu sind strategische Zielformulierungen der Kommunen erforderlich. Kommunen, 
die ihre Wohnungsbautätigkeit zukünftig auf einem geringen Niveau belassen und 
solche, die aktiver die vorhandenen Nachfragepotenziale im Untersuchungsraum 
nutzen, werden die Voraussetzungen für Zuzug und damit ihre Demografie unter-
schiedlich beeinflussen. Im Sinne einer stärker qualitativ orientierten Wohnungspo-
litik sollten die Kommunen sich Klarheit darüber verschaffen, welche Zielgruppen 
Wohnraum nachfragen bzw. welche Segmente des Wohnungsmarktes bedient wer-
den sollen. Die hier dargestellten Handlungsansätze ersetzen keine kommunalen 
wohnungsmarktpolitischen Konzepte. Diese sollten in den nächsten Schritten ent-
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Abbildung K 3: Neubaunachfrage und Leerstandszuwachs in der S.U.N.-
Region (ohne Köln)  bis 2031 * - Summe der Teilräume  

Oberes Ende der Bandbreite  

 
Trendszenario  

 
Unteres Ende der Bandbreite  

 
* 2001 bis 2015: Ist-Entwicklung, 2017 bis 2031: Modellrechnung.  
Quelle: IT.NRW, Melderegister, eigene Berechnungen, eigene Darstellung empirica 
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Abbildung K4:  Neubaubedarf und Wohnungsüberhänge, 2017 bis 2031: 
Summe der Teilräume in der S.U.N.-Region (ohne Köln)  

 
EZFH: Ein- und Zweifamilienhäuser, MFH: Mehrfamilienhäuser. WE: Wohneinheiten. *Summe der Wohnungsüber-
hänge im Verhältnis zum Wohnungsbestand zum 31.12.2016 
Quelle: IT.NRW, Melderegister, eigene Berechnungen, eigene Darstellung empirica 

 

 

 

Unteres Ende Trendszenario Oberes Ende

in EZFH 6.300 WE 12.000 WE 15.400 WE
in MFH 2.200 WE 8.100 WE 12.600 WE
Insgesamt 8.500 WE 20.200 WE 28.000 WE

in EZFH 0% 0% 0%
in MFH 3% 0% 0%
Insgesamt 1% 0% 0%

Zusätzliche Wohnungsüberhänge* 2017 bis 2031

Neubaubedarf 2017 bis 2031
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ist eine gute Voraussetzung, um eine gemeinsame kommunale Strategie zu entwi-
ckeln (wer bietet wann was wo für wen?). Da wohnungssuchende Haushalte preis-
sensibel sind, wird die S.U.N.-Region (ohne Köln) für vier einzelne Teilräume mit 
jeweils ähnlicher Preisstruktur separat betrachtet.  

Das Gutachten ist folgendermaßen aufgebaut: Nach einer Darstellung der bisherigen 
Entwicklung der S.U.N.-Region (ohne Köln) im Vergleich zu den angrenzenden Land-
kreisen und Städten und dem Landesdurchschnitt NRW (Kap. 2) werden die Beson-
derheiten der vier Teilräume dargestellt (Kap. 3). Aufbauend auf diese Erkenntnisse 
werden die altersspezifischen Wanderungs- und Haushaltsbildungsmuster der ein-
zelnen Teilräume bis 2031 fortgeschrieben (Szenarien) und die resultierende Neu-
baunachfrage in den Teilräumen abgeschätzt (Kap. 4).6 Die Modellrechnungen zei-
gen eine Bandbreite der möglichen Entwicklung, die von der zukünftigen (unbe-
kannten) Zuwanderung in die Region abhängt. Eine Analyse der zukünftigen Nach-
fragergruppen und der von ihnen nachgefragten Wohnqualitäten ergänzt die quali-
tativen Aspekte der zukünftigen Wohnungsnachfrage (Kap. 5). Daraus ergeben sich 
unterschiedliche Perspektiven für jeden Teilraum und entsprechende Handlungs-
schwerpunkte und Empfehlungen für die S.U.N.-Region (ohne Köln) in den nächsten 
15 Jahren (Kap. 6). 

2. Die S.U.N.-Region (ohne Köln) heute  

2.1 Regionale Einordnung: Vor den Toren Kölns  

Der Rhein-Erft-Kreis grenzt unmittelbar an die Metropole Köln und liegt damit im 
westlichen Teil der Rheinschiene (Bonn, Köln, Düsseldorf). Im Norden bilden die 
ebenfalls zur S.U.N.-Region zählenden Städte Rommerskirchen und Dormagen 
(Rhein-Kreis Neuss), eine Verbindung bis nach Düsseldorf (Abbildung 1). Südlich 
grenzen der Rhein-Sieg-Kreis und der Kreis Euskirchen an den Rhein-Erft-Kreis an, 
im Westen der Kreis Düren. Dormagen grenzt zudem im Norden an Düsseldorf.  

Die so definierte S.U.N.-Region (ohne Köln) befindet sich damit direkt im Umland 
der prosperierenden Städte Köln, Düsseldorf und Bonn/Rhein-Sieg. Die verkehrliche 
Anbindung ist durch ein dichtes Netz an Bundesautobahnen, Bundesstraßen sowie 
Landstraßen gewährleistet. Die überregionale Anbindung (Autobahn, Schienen) ist 
in Ost-West-Richtung nach Köln hin orientiert (insb. durch die A4). In Nord-Süd-
Richtung stellt die A61 zudem die Anbindung an Mönchengladbach sicher.  

                                                             

6  Eine tabellarische Übersicht über alle Modellrechnungen ist im Anhang enthalten. 
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Abbildung 1: Die S.U.N.-Region* und ihre Umgebung  

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln.. 

2.2 Wirtschaftliche Entwicklung  

2.2.1 Expandierende Wirtschaft in allen Sektoren  

Derzeit gibt es in der S.U.N.-Region (ohne Köln) knapp 160.000 sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze (Stand Juni 2017). Die Zahl der Arbeitsplätze in der S.U.N.-
Region ohne Köln wächst seit 2005 stetig, seit 2008 sogar etwas schneller als im 
Landesdurchschnitt (Abbildung 2). Eine ähnlich positive Entwicklung zeigen die 
meisten angrenzenden Kreise und Städte. Auffällig ist die sehr dynamische Wirt-
schaftsentwicklung im Nordwesten der S.U.N.-Region (ohne Köln) (Kreis Heinsberg) 
und die auffallend gedämpfte bis stagnierende Entwicklung im Nordosten (Kreis 
Mettmann und Leverkusen).  
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Abbildung 6: Pendlersaldo der SVP-Beschäftigten, S.U.N.-Region* im   
Vergleich, 2010 und 2017  

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung empirica 

Abbildung 7: Berufsein - und -auspendler, Rhein -Erft -Kreis, 2010 und 2015  

 
Quelle: IT.NRW, eigene Darstellung. empirica 

 

  

Rhein-Erft-Kreis 2010 2015
Einpendler 
alle 109.502        118.358        
davon aus Köln 22.029           23.721           

20% 20%
Auspendler
alle 149.910 -       161.445 -       
davon nach Köln 67.102 -          71.344 -          

45% 44%
Saldo
alle 40.408 -          43.087 -          
davon mit Köln 45.073 -          47.623 -          

112% 111%

Berufsein- und -auspendler 
(Tagespendler) nach Quelle/Ziel 
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Abbildung 8: Einwohnerentwicklung in der S.U.N .-Region*, 1985-2016  

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln; REK: Rhein-Erft-Kreis . 
Quelle: IT.NRW (VZ87: Volkszählung: 1987 bis 2013, Zensus: 2011 bis 2015, MR: Melderegister: 2010, 2014, 2015, 
2016 sowie 18.5.2017), eigene Darstellung empirica 

Abbildung 9: Einwohnerentwicklung in der S.U.N.-Region* im Vergleich, 
2000 -2015  (Index: 2000 = 100)*  

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: IT.NRW (2000-2011: Basis Volkszählung 1987; 2011-2015: Basis Zensus 2011, je 31.12.), eigene Rückrech-
nung, eigene Darstellung empirica 
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Abbildung 10: Komponenten der Bevölkerungsentwicklung, S.U.N.-Region*, 
2000 -2017 

 

2016 und 2017: Salden gemäß Melderegister, natürlicher Saldo geschätzt. 2017: Stand Mai 2017 hochgerechnet. 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln.  
Quelle: IT.NRW (2000-2015), Melderegister (2016-2017), eigene Darstellung   empirica 
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Abbildung 11: Wanderungssalden nach Ziel/Herkunft / Alter, S.U.N.-Region* 

2001 -2005 p.a. 

 
2006 -2010 p.a. 

 
2011 -2014 p.a. 

 
*S.U.N.-Region: Rhein-Erft-Kreis zzgl. Dormagen und Rommerskirchen, ohne Köln; Nachbarkreise Nordöstlich : 
Rhein-Kreis Neuss ohne Dormagen und Rommerskirchen, Düsseldorf, Kreis Mettmann, Leverkusen; Südwestlich : 
Kreise Euskirchen, Düren und Heinsberg, Rhein-Sieg-Kreis. Quelle: IT.NRW, eigene Berechnungen und Darstellung 
 empirica 





Wohnraumbedarfsanalyse 2018 für Rhein-Erft-Kreis mit Dormagen/Rommerskirchen 14 

empirica 

Abbildung 12: Einwohner nach Nationalitäten* (oben: nur Ausländer),   
S.U.N.-Region** , 2010 - 2017 

 

 
*Länder der EU-Osterweiterung (EU+13):  Polen, Rumänien, Kroatien, Bulgarien, Ungarn, Litauen, Lettland, Slo-
wakei, Tschechien, Slowenien, Estland, Zypern, Malta. Alte EU-Länder (EU 15 ohne Deutschland):  Griechenland, 
Italien, Spanien, Portugal, Niederlande, Österreich, Belgien, Frankreich, Großbritannien, Schweden, Dänemark, 
Finnland, Luxemburg, Irland. Balkanstaaten:  Kosovo, Serbien und Montenegro, Albanien, Mazedonien, Bosnien-
Herzegowina. - **S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln 
Quelle: Melderegister, eigene Darstellung empirica 
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Abbildung 13: Veränderung der Einwohnerzahl nach Nationalitäten (z u-
sammengefasst11), S.U.N.-Region*, 2010 - 2017 p.a.** 

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln; ** 2017: Stand Mai 2017 hochgerechnet.  
Quelle: Melderegister, eigene Berechnungen, eigene Darstellung     empirica 

Abbildung 14: Veränderung der Ausländerzahlen nach Nationalitäten (z u-
sammengefasst12), S.U.N.-Region*, 2010 - 2017 p.a.** 

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln; - **2017: Stand Mai 2017 hochgerechnet.  
Quelle: Melderegister, eigene Berechnungen, eigene Darstellung.     empirica 

                                                             

11  Länder der EU-Osterweiterung (EU+13):  Polen, Rumänien, Kroatien, Bulgarien, Ungarn, Litauen, Lettland, 
Slowakei, Tschechien, Slowenien, Estland, Zypern, Malta. Alte EU-Länder (EU 15 ohne Deutschland):  Grie-
chenland, Italien, Spanien, Portugal, Niederlande, Österreich, Belgien, Frankreich, Großbritannien, Schweden, 
Dänemark, Finnland, Luxemburg, Irland. Balkanstaaten:  Kosovo, Serbien und Montenegro, Albanien, Mazedo-
nien, Bosnien-Herzegowina. 

12  Vgl. Fußnote 11.  
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Abbildung 18: Wohnungsb estand* in der S.U.N.-Region**, 2011 und 2016  

 
* ohne Wohnheime; *S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln 
Quelle: IT.NRW (Gebäude- und Wohnungszählung, Zensus 2011, Fortschreibung Zensus 2011) empirica 

 

Abbildung 19: Wohnungsbestand* nach Baualtersklassen, S.U.N.-Region**  im 
Vergleich, 2016** * 

 
* inklusive Nichtwohngebäude und Wohnheime; ***S.U.N .-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln 
*** Baualtersklassen lt. Zensus 2011; 2009-2016 hier gemäß Baufertigstellungen dieser Jahre, Anteile berechnet. 
Quelle: IT.NRW (Zensus 2011, 2009-2016: Baufertigstellungsstatistik), eigene Berechnungen. empirica 
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Abbildung 20: Wohnungsbestand in Wohngebäuden* nach Gebäudegröße,   
S.U.N.-Region**  im Vergleich, Dez. 2016  

Absolut  

 
Relativ  

 * ohne Wohnheime , **S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: IT.NRW (GWZ, Fortschreibung Zensus 2011)     empirica  
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Abbildung 22: Wohnungsbestand in Wohngebäuden* nach Art der  
Wohnungsnutzung und Gebäudegröße,   
S.U.N.-Region**  im Vergleich, 2011  

absolut:  

 
relat iv:  

*ohne Wohnheime ***S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln  
Quelle: Zensus 2011 empirica 
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Abbildung 24: Wohnungsbestand in Wohngebäuden* nach Art der 
Wohnungsnutzung, S.U.N.-Region**  im Vergleich, 2011  

*ohne Wohnheime ***S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: Wohnungsnutzung (Mai 2011): Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Zensus 2011; Förderung 
(31.12.2010): NRW.BANK; eigene Berechnungen und eigene Darstellung empirica 

 

Abbildung 25: Entwicklung des Geschosswohnung s- und preisgebundenen 
Mietwohnungsbestands in Wohngebäuden*, S.U.N.-Region** , 
2007 -2015  

 
*ohne Wohnheime. ** S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: IT.NRW, NRW.BANK; eigene Berechnungen und Darstellung empirica 
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Abbildung 28: Baufertigstellungen von Wohnungen in MFH und EZFH, S.U.N.-
Region** , 2001-2016 p.a. 

 
*Einwohnerdaten vom 31.12.2015. ***S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: IT.NRW, eigene Darstellung empirica 
 
 
Abbildung 29: Baugehmigungen für Neubau -Wohnungen in Wohngebäuden, 

S.U.N.-Region*, 2001-2016 p.a. 

 
 * S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: IT.NRW, eigene Darstellung empirica  
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Abbildung 31: Kaufpreisentwicklung von Eigentumswohnungen* seit 2012, 
S.U.N.-Region**  im Vergleich  

 
* Mittlere Kaufpreise für öffentlich inserierte Wohnungen zum Kauf (Median in Euro/qm je Quartal) . **S.U.N.-
Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: empirica-Preisdatenbank (Basis: empirica-systeme) empirica 

Abbildung 32: Mietenentwicklung von Geschosswohnungen*  seit 2012, 
S.U.N.-Region**  im Vergleich  

 
* Mittlere Mieten für öffentlich inserierte Mietwohnungen (Median in Euro/qm je Quartal). **S.U.N.-Region: Stadt 
Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: empirica-Preisdatenbank (Basis: empirica-systeme) empirica 
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Abbildung 33: Mietspektrum für Geschosswohnungen* , S.U.N.-Region**  im 
Zeitvergleich 2012 und 2017  

 
* Spanne der verlangten Mieten für öffentlich inserierte Geschosswohnungen in Euro/qm, Kalenderjahre 2012 und 
2017, Neubau: in max. 3 Jahre alten Gebäuden, Bestand: in mind. 3 Jahre alten Gebäuden, alle Baujahre. **S.U.N.-
Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: empirica-Preisdatenbank (Basis: empirica-systeme) empirica 

Abbildung 34: Mietspektrum für Geschosswohnungen* , S.U.N.-Region**  im 
Zeitvergleich 2012 und 2017 , hier: nach Wohnungsgrößen **  

 
* Spanne der verlangten Mieten für öffentlich inserierte Geschosswohnungen in Euro/Wohnung, Kalenderjahre 
2012 und 2017. ** Wohnungsgrößenklasse: +/- 10qm. **S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. 
Quelle: empirica-Preisdatenbank (Basis: empirica-systeme) empirica 
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preisen ab: Kommunen mit gleicher Attraktivität haben typischerweise ähnliche 
Kaufpreis- und Mietniveaus und stellen damit für Wohnungsnachfrager gleichwerti-
ge Wohnstandorte dar (Abbildung 36). Angesichts der regionalen Kaufpreis- und 
Mietniveaus in der S.U.N.-Region ohne Köln (Rhein-Erft-Kreis zzgl. Dormagen und 
Rommerskirchen) werden vier Wohnungsmarkt-Teilräume gebildet (Abbildung 37 
und Abbildung 38): Teilraum Nord  (Dormagen, Rommerskirchen), Teilraum Ost  
(Pulheim, Frechen, Hürth), Teilraum Süd  (Erftstadt, Brühl, Wesseling) und Tei l-
raum West  (Bedburg, Bergheim, Elsdorf, Kerpen). 

Abbildung 37:  Teilräume der S.U.N.-Region*(Tabelle)  

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln empirica 
 
Abbildung 38: Teilräume in der S.U.N.-Region* (Karte)  

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln empirica 
 

Teilräume der S.U.N.-Region

Teilraum Kommunen Mittlere Kaufpreise bzw. Mieten 

Ost Pulheim, Frechen, Hürth > 2.500 Euro/qm bzw. > 8,50 Euro/qm

Nord Dormagen, Rommerskirchen 2.000-2.500 Euro/qm bzw. 6,70-8,50 Euro/qm

Süd Erftstadt, Brühl, Wesseling 2.000-2.500 Euro/qm bzw. 6,70-8,50 Euro/qm

West Bedburg, Bergheim, Elsdorf, Kerpen< 2.000 Euro/qm bzw. < 6,70 Euro/qm







Wohnraumbedarfsanalyse 2018 für Rhein-Erft-Kreis mit Dormagen/Rommerskirchen 37 

empirica 

3.2.2 Wachsende Bedeutung als Wohnstandort für Köln und  Düsseldorf   

Trotz dieses Arbeitsplatzwachstums ist die S.U.N.-Region (ohne Köln) weiterhin eine 
Auspendlerregion: Im Saldo pendeln rd. 50.000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte mehr zum Arbeiten aus der Region heraus als einpendeln (Abbildung 41). 
Von diesen wohnen im Saldo rd. 20.000 in Teilraum West und jeweils rd. 10.000 in 
den übrigen Teilräumen. Und die Tendenz ist steigend: In fast allen Teilräumen ist 
der Auspendlersaldo seit 2010 gewachsen. Eine Ausnahme bildet Teilraum West : 
Hier war die eigene Wirtschaftsdynamik so hoch (vgl. Abbildung 39), dass die Aus-
pendlerzahlen gegenüber 2010 nicht gestiegen sind. In der Summe aber wächst die 
Bedeutung der S.U.N.-Region (ohne Köln) als Wohnstandort noch, vor allem für in 
Köln Beschäftigte.  

Abbildung 41: Entwicklung des Pendlersaldos in den Teilräumen der S.U.N.-
Region*, 2010 und 201 7** 

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln. **jeweils 30.6.  
Quelle: IT.NRW, Bundesagentur für Arbeit; eigene Darstellung empirica 

3.3 Räumlich  differenzierte Einwohnerentwicklung   

3.3.1 Stärkste Zuwanderung in Teilraum  Ost (1. Ring)  

In der S.U.N.-Region (ohne Köln) leben Ende 2016 insgesamt 573.000 Einwohner 
(Abbildung 42). Am größten sind die Teilräume Ost und West  mit jeweils über 
30 % der Einwohner (West: 183.000 EW, Ost: 175.000 EW). Der Teilraum Süd  hat 
etwas weniger Einwohner (137.000 EW; 24 %). Der Teil raum Nord  ist mit Abstand 
am kleinsten (79.000 EW; 14 %). Jeder Teilraum hat in den letzten Jahren Einwoh-
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empirica 

Abbildung 44: Ergebnis: Bevölkerungsentwicklung in den Teilräumen der 
S.U.N.-Region*, 2000 bis 2015 p.a. 

 
*S.U.N.-Region: Stadt Umland Netzwerk ohne Köln 
Quelle: IT.NRW, eigene Darstellung empirica 






























































































































































































































